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Junger Tod .
von Martin Soelih .

Die Schatten stehn die Wälder,
von dunkler Sonne überglühl.
Durchs Dämmergrau der Zelder.
Das ist

's, das da vorüberzieht?
Soldaten , deutsche Ulanen.
Sie fingen von Glück und Reitertod.
Die bunten Lanzenfahnen
Aattern auf im Abendrot.

Ist einer auch darunter.
Ein Knabe noch von Angesicht ,
Der schwingt sein Fähnlein munter.
Reckt sich im Bügel auf und spricht:

»Mr träumte — ihr müßt nicht lachen —

Don einer wundervollen Schlacht ,
Ich hörte die Donner krachen.
Und Sterne grüßten durch die Nacht.

Da fiel eine rote Rose
Aus meine Hand — o süße tust !

Ich nahm die wurzellose
Und barg sie heimlich an der Brust !
Ein Traum — ihr müßt nicht lachen . . ."

Er hob die Rose hoch empor —
Da — fern ein Blitzen. Krachen —
Ein Toter ritt durchs finstre Tor.

Aus dem „ Türmer " .

) n der Feuerlinie an der oft-
preußischen Grenze .

Von unserem zum Oftheer entsandten
Kriegsberichterstatter .

I

Divistousftab , 9 . Dezember .

^
Die Russen haben sich bitterlich darüber beklagt .

®a| ganz Ostpreußen eine „Teesestung " wäre , und
die 8. Armee ihnen die allerschöusten Zol¬

lten , die eindringen wollten , mit Scharfschützen
^ egknalle . Ein Teil von Ostpreußen ist ja nun
msächlich durch die masurische Seen kette, deren Ver -
' ildigungsanlagen ich ja neulich , soweit es das
Ulilitärische Interesse zuließ , schilderte , von Natur
aus nach Art einer „Wasserfestung " gedeckt. In -
« vischen hat aber das einsetzende Tauwetter und
raglrcher Regen den Boden auch an anderen Stellen

i »~ v
®1 Linie in einen zähen Sumpf verwandelt ,

ü f ,r cr Wltni {fe , die an jeder Stelle der Front
^ - ^ T! M eden sind, bei den wichtigen Stellungen
Ungefähr vorwärts uou Gumbtnnen kennen zu
Arnen , begab ich mich mit der Erlaubnis des
^ rmee - Oberkommandos auf einige Zeit zn einer
öet Divisionen , die diesen Abschnitt verteidigen .

Der Generalstabsofsizier vom Divistonsstabe er-
klärte mir in freundlicher Bereitwilligkeit die Lage

riet mir , zu einem bestimmten Punkt der Stel »
uing zu fahren . Mein einer Gaul lahmte , so
Requiriert : mein braver Tiele einen kleinen Klap -
verwagen mit zwei Kosatenpserdchen in der Größe

tüchtigen Hofhunden davor , und wir fuhren
Die Kanonade , die den ganzen Vormittag

^ber zu hören gewesen war , hatte dann eine Zeit -
Mg geschwiegen . Jetzt setzte sie wieder stärker ein .

bleigraue Himmel wurde ein wenig heller .
Ulan konnte wieder Ziele beobachten . Die schwor-
°kn meterhohen Granatgarben stiegen bald rechts
?ud links von den Feldern auf . Gerade als ivir
,? das Hofgebäude , ivo der Regimentsstab lag , ein -

^ cgen wollten , schien sich das Feuer der russischen
Artillerie ein paar hundert Meter vorwärts kon-
Mtriert zu haben . Als wir über das lehmige
U£ ld durch Tannenhecken gegen Sicht gedeckt,
Ahritt für Schritt vorwärts fuhren , schoben
Mvarze Wolkenfetzen über das helle Grau , eine
deftig: Regeudusche setzte ein .

Der Oberstleutnanl riet mir sofort , die Pferde
zum nächsten Gehöft zurückzuschicken . „Gestern
wir hier heftig beschossen morden . Da haben

? >r die Pferde des Stabes auch rückwärts verlegt .
ganze Hof ist voller Granatlücher , aber kommst ?

?oern Hund , so kommste übern Schwanz , es wird
Won gehen . Wir bleiben hier . Sic auch . Das
Wittag reicht doch . Wie ?"

Der Adiutani versicherte , daß mehr als genug da
j*i> und plötzlich kamen die ungeahntesten Dinge
äum Vorschein . Tischtücher aus japanischem Pa -
^ er , Mundtücher aus demselben Stoff ? drei Tassen ,
iwcj Gläser , für jeden einen Teller . Snvpe nnd

Hase bildeten eine uneichört üppige Speisen -
'°kge . ,^ Za, ich wäre heute gern nach Gumbinnen
Dritten , zur ilirche, "

i»gre ein Major . Ich sah
W . Richtig , heute war Sonntag . Man sprach von
?^r Lage , von Polen natürlich . „Der Kaiser iah
TO gut aus, " jagte jemand . „Ich hätte Majestät
!° gern gesehen , aber Krieg ist Krieg und Dienst ist
dienst und Schützengraben ist Schützengraben .

"

. Alle Augenblicke klingelte das Telephon . „Die
Artillerie ha : bie beiden Räume im Gehöft R . mit
schlag belegt , ich kann keine Krankenstube ein -

Achten. Sic erklärt , sie mache nur Platz auf Be -
W der Division "

, meldete ein Unterarzt . Der
Adiutani verschivand . „ Schon erledigt , sie betom
" l '- n einen größeren Raum und wir zwei kleinere ,

geht doch . Herr Stabcarzt ?"
„Ausgezeichnet " .

Bataillon hat Wünsche über das Ausfahren der
^ uchenwageu , die Artillerie fragt , ob Gehöft S .

von Feldwache besetzt sei , der Adjutant geht
? u einer gleichblell 'cnden Ruhe hinaus nnd mcl -

„In Ordnung , Herr Oberstleutnant .
"

uls es anfängt schummrig zu werden , meldet
ritte Ordonnanz : „Sechs Wagen , zwei vom R »

und vier andere werden in zehn Minuten
"iit 150(1 Weihnachts paketen hier sein ."

. ..Das sind ja mindestens drei solcher Stuben voll " .
Mt der Kommandeur in komischer Verzweiflung .

hält gerade Kriegsraj , wie man die Geschenke

,^ ^ ucn könne . In der Scheune gelit 's nicht . Da
A >estcn sie ganze Zeug womöglich zusammen ,
^-cy . leßlich wird beschlossen, die ganzen Pakete iu

großen Referveunterständen bei Suterncnlicht

bataillonsweise zu ordnen . Je ein Offiziersdienst -

tuer beaussichtigt zwei Wagen . ..Die viele Mühe
und Liebe in diesen 1500 Paketen "

, sagt der Oberst -

leutnant . „Sie glauben nicht , wie die Armen und

Allerärmsten sich mühen , den Truppen zu schicken .
"

Arme harte Hände stricken die feinsten weichen
Schals , müde , sorgenvolle Finger binden so sorg -

fältige und hübsche Bündel zusammen und binden

ihre Gedanken und ihre ganze große Frauentapfer -

keit mit . hinein . Sie haben aber auch jetzt alle das

Gefühl vorne in der Front , daß man um sie sorgt ,
und daß man für sie sorgt . Ein Grog ist gut war -

mend ; aber die Liebe wärmt hier im Felde , wo

nicht nur der Körper in Dreck nnd Nässe und Ent -

behrung friert . Es ist so. Die Frauen schlagen
diesmal unsere Schlachten mit .

Ein Artilleriemajor fuhr mich, da die Dun -

kelheit von Minute zu Minute schwarz herauswächst ,

zu den ausgedehnten Artilleriepositionen . Kanonen
und Haubitzcnbatterien sieben zusammen , die schwere
Artillerie ist selbstverständlich weiter nach hinten .
Eine von den Grauateu , die wir vor ein paar
Stunden aufschlagen sahen , hatte genau in einen

Unterstand eingeschlagen . Zwei Tote liegen neben
der Erdhütte . Sie sind mit Zeltbahn bedeckt. Tie

Gruppe aß gerade ihr Kommißbrot mit Speck , als

die „schwarze Sau "
, so nennen die Leute die 22 Zen -

timetcr -Granaten der Russen , in die Ecke hinein -

biß . Der Unteroffizier fiel betäubt um , der junge
Osfizierdiensttuer , der Sohn des Batteriesührers .
ebenfalls . Jetzt ist das Loch schon wieder mit Erde

verpicht und der Unteroffizier ißt sein Brot mit

Speck.
Von der Artilleriebeobachtungsstelle aus sehen

wir beim letzten Licht die Schützengräben . Morgen
nm die gleiche Zeit werde ich mit der Ablösung
dorthin gehen . Für heute habe ich nichts Warmes
mit . „Was gegebenen Falls verdammt nötig ist" ,
wie man mir versichert .

*

Mein Bursche hat einen kleinen Selbstfahrer be-

sorgt , so daß ich den Braunen , der in seinem Win -

ierpelz wie ein Bär aussteht , einspannen kann .
Gegen vier Uhr habe ich das Stabsgebäude wieder

erreicht und fahre langsam über das Feld , indem

ich mir alle Mühe gebe , den Granatlöchern auözu -

weichen . Der drainierte Boden ist von einem

Sumpf jetzt nicht mehr zu unterscheiden . Der
Braune zieht tapser , aber angenehm ist ihm die

Sache nicht . Im Gutsgarten ereilt uns das Schick-

sal . Ich biege rechts einem Trichter aus , da sitzt
das Borderad links in einem andern , den ich nicht
bemerkt habe , drin . Ich fliege in die klebrige Masse ,
die jeden Stoß absängt , mich aber gleichmäßig mit

grau - brauuem Kleister überzieht . „Sie hätten
eine Stunde später doch so ausgesehen "

, tröstet mich
der Stabsarzt , der meinen Einzug mit ansieht .
Der Braune sieht mich vorwurfsvoll an und schüt-
telt den Kopf über die komischen Wege , die Men -
schen fahren wollen . Ich gebe ihm völlig recht.

Nietn Schlassack und ein paar Lebensmittel wer -
den aus dem Krümperwageu verstaut , der bis nach
vorn fahren soll. In einer halben Stunde wird
die ablösende Kompagnie mit ihrem Häuptling ab -
marschieren . Der Oberleutnant , der sie führt , ist
im Zimmer . Es ist ein alter lieber Kollege , den
ich da wiederfinde . Es ist ganz anders , wen « man
fich im Ärießc trifft . Bei Schiffsbegegnungen ans
hohem Meer ist's das gleiche Gefühl .

Jetzt ist nicht viel Zeit zum Reden . Er muß An -
ordnungen geben . Ich verabschiede mich von dem
Oberstleutnant , bekomme ein Stück von dem Ku -
chen , den die Arttllerie zum Barbara - Fest gespendet
hatte , und auf dem Hos , dessen jenseitige Gebäude
man nicht mehr erkennen kann , sammelt sich die
Kompagnie zum Abmarsch . Reitpferde werden vor -
geführt . Man kann keine zwei Schritte mehr schen .
Ein nieselnder Regen stäubt herab . Die graue
Masse zieht vorbei , man hört das Quatscheu des
Wassers , wie sie marschieren . Eine Taschenlaterne
blinkt für einen Augenblick auf . „Licht aus , zum
Dounerwetter !* schreit mein Freund . Die Spitze
der Kompagnie hat die Straße erreicht . Im Schritt
setzen sich die Gäule in Bewegung . Die Helm -
spitze meines Begleiters hebt sich selbst in der
Dunkelheit scharf gegen die nachtschwarzen Tannen .
Es ist , als ritte man mitten in die Ungewiß -
heit hinein . Alles ist wie unwirklich , sremd und
ohne Form .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

Feldpostbriefe.
VII .

Ich sehe immer wieder , wenn von den Insan -
teristen die Rede ist , wie gut wir es haben . Was ist
das bißchen nächtliches Feuer oder die paar Gra -
naten , die wir hie und da erleben . Ich kam mir
türzlich ganz blamiert vor , als ich O . und den
Grcnadier -Ojfizieren erzählte , daß wir auch schon
im Arttllerieseuer waren . Tie Erzählung ver -
siegte von selber diesen Leuten gegenüber , die in
den Schützengräben wehrlos Tage und Nächte lang
dieGranaten über sich fliegen und bei sicheinschlagen
sehen . Habt Ihr kürzlich im „Tagblatt " den Artikel
„Feuertaufe " von Karl Ioho gelesen ? Ich habe ja
gewußt , daß wir aufhören müssen zu erzählen ,
wenn die Infanteristen ansangen . Wir haben alle
mit der größten Teilnahme Johos Ausführungen
gelesen .

Ich will nun . wieder weiter berichten , was
wir hier so den lieben langen Tag treiben ,
^ ie letzten Tage her gab es sehr wenig Verluste ,
worüber auch wir von der Sanität skomyagnie ganz
und gar nicht unglücklich sind . Da hatte ich also
Zeit , nmlierzmtvbern und sogar mit meinem
Skizzenbuch Exkursionen zu machen . Eine Anzahl
Ziinmerdekorationen habe ich aufgenommen und
will nun ein besonderes Studium den Kaminen
nach ihrer technischen Seite widmen , vor allem nach
den Abmessungen der Abzugsösfnung . Auch ein
reizendes Wirtschaftsgebäude an einen , alten
Schlößchen habe ich entdeckt und es mitten unier
dem stärksten Kanonendonner abgezeichnet . So
etwas bringt man eben nur hier fertig . Bildhauer
A . schrieb mir . daß er zu Hause zum Arbeiten keine
Ruhe bat . Ich glaube es und komme immer wie -
der auf meine Behauptung zurück , daß der einzige
Ort , wo ein Krieg auszuhallen ist, eben die Front
ist. Man darf aber doch nicht zu sehr von hier seine
Gedanken iu die Heimat schweifen lassen . Man
entdecli sonst, daß die eigentliche Leidenschast des
Lebens doch auf andere Dinge gerichtet ist , und
solche Gedanken passen nicht hierher . — Seil
einigen Tagen hat unser Rittmeister , um sowohl
uns als unsere Pferde zu bewegen , eine allmor -
gendlichc Reitstimdc eingerichtet . Das ist für uns

ein besonderes Vergnügen , da wir ja auf dem

Marsch , weil wir Fußmannschaften mithaben , nur

Schritt reiten . Ich habe die freudige Genugtuung ,
daß ich allmählich einen befriedigenden Sitz her -

aus habe . Als Einjähriger war ich unglücklich , daß
mein Reit - Leutnaut nie mit mir zufrieden war .
Im Verlauf von 10 Jahren habe ich allmählich be-

griffen , worauf es ankommt . Meine alte Waghal -

sigkeit und Lust irgendwo zu balancieren , ist auch

noch vorhanden . So habe ich mich zweimal ausge -

schwungen , im Gehen auf das Pferd zu stehen . Es

ging auch recht nett , bis das Pferd , der neuen Er -

scheinung ungewohnt , plötzlich einen Satz machte ,
so baß ich hoch von oben , wie ein Maikäfer aus
meinen Rücken fiel . Daß es mir gar nichts gemacht
hat . habe ich mit Freuden , als Beweis der noch
immer vorhandenen Jugendlichkeit meiner Glieder
st notsin genommen . — Auch sonst haben wir
manche Gelegenheit zum Lachen . Besonders E .
zeichnet sich durch gute Schlager aus . Kürzlich schlug
er einem Kollegen , der nicht immer mit seinem
Pserd sertig wirb , vor , es anstatt Fanny , wie es

jetzt heißt , umzutaufen in „Quo vadis ? "
. Wie denn

überhaupt das Zusammenleben immer gemütlicher
uud netter wird . Ans nähere Personal !« kann ich
begreiflicherweise nicht eingehen . Die Seele des

ganzen Zusammenlebens ist einer unserer Stabs -

ärzte , Dr . K ., ein ganz famoser Mann , den wir
alle gern haben . Und nicht allein deshalb , well
er gut kochen kann und immer dafür sorgt , daß wir
etwas Gutes bekommen . Ich habe mich anfänglich
innerlich gegen das enge Zusammenleben mit so
vielen anderen gesträubt . Ich habe unterdessen
eingesehen , daß es auch seine sehr gute Seiten hat .
und ich glaube , Ihr werdet mit Befriedigung hören ,
baß es erzieherische Wirkungen auf mich ausübt . —
Dank dem großen Haus , das Mr . und Mdme . Dalle
uns liebenswürdigerweise überlassen haben , sind
wir alle — bis auf wenige — jetzt hier unter -

gekommen . Daß der Vorderhos abgebrannt ist, sieht
man nicht im Krieg . Tagegen hat ein findiger
Kops — nicht einmal der Architekt — die Wasser -

leituug und — das Bad ( !) wiederhergestellt . So
leben wir relativ hochkomfortabel , besonders seit-

dem ein regulärer Hausdienst von all unseren Bur -

schen mit verteilten Rollen eingeführt ist. Wir
haben nun immer saubere Zimmer , saubere Gänge ,
Ordnung , Reinlichkeit , frisches Wasser , genug Holz
zum Feuern der Kamine und was so zum ordent -

lichen Leben gehört . Wenn der Winter kommt und
wir sollten noch hier sein , muß ich entschieden das
Renommee des Architekten retten und die Zentral -

Heizung instand setzen. Tann werden wir aber
ein köstliches .ASinterlager " haben .

Ich lege heute eine kleine Photographie bei von
unserer Gesellschaft , die noch vor Toul aufgenom -
men ist . Leider ist der betreffende Stabsarzt , unsere
„Mutter "

, weil Aufnehmer , nicht mit daraus . Da -

für seht Ihr uns anderen alle in fröhlicher Stim -

mung und werdet Euch darüber freuen . Andere
Bildchen hoffen wir im Laus der Zeit schicken zu
können . Noch ein ganz kleines liegt bei. Man
sagt ich sei drauf . Eure Augen der Liebe werden
es ja eindeuttg feststellen .

Was so von der übrigen Zett des Tages bleibt ,
ist ausgefüllt enttveder durch Appells für die Mann -

schaften , die zu ihrer Beschäftigung einmal Stiefel ,
einmal Mäntel , Waffen usw . in ncugeputztem Zu -
stände vorzeigen müssen . Oder es ist Pferderevision
oder Besichtigung der neugeputzten Wagen , mit
denen der gestrenge Herr Vorgesetzte natürlich nie

ganz zufrieden ist . Das Zusammenleben mit der
Mannschaft ist ohne Zweifel besser , sogar kamerad -

schaftlicher , wenn der Vorgesetzte streng ist, natür -
lich nicht sinnlos . — An den Abenden verschlingen
wir alle , wie Ihr zu Hause , die Zeitungen . Das
„Tagblatt " wird so gut wie restlos gelesen — es
erfreut sich bei uns der größten Hochachtung — und
da wir auch noch Briese schreiben — sogar mitunter
lange — so bleibt schließlich keine Zeit mehr zum
Lesen. Das ist bedauerlich , da einem hier eben doch
manche Vöglein in den Käfig fliegen , die man sonst
nicht zu schen bekommt . So hatte ich mich hier über
die Memoiren des St . Simon gemacht , die Taine
so schätzte . Leider komme ich nicht mehr dazu . Die
anderen Bücher der Madame Talle sind leider —
oder zum Glück — nicht so verführerisch .

Hie und da bekommen ivir auch Besuch . Kürzlich
kam der Vikar O . M . Sein einer Bruder ist ge-
sollen , der andere zum zweitenmal schwer verletzt .
Ihm selber geht es gut , er hat nicht viel zu tun ,
hat aber kürzlich auch die Ehre gehabt , von einer
englischen Fliegerbombe beglückt zu werden , als er
nur mit dem Chefarzt seines Feldlazarettes fried -
lich durch die Landschaft ritt . Das Ding siel 20 Me -
ter weit weg von ihnen , krepierte aber zum Glück
nicht . Sonst — ?

Doch zurück zu uns . Ihr werdet nun den Ein -
druck haben von einem ganz idyllischen Friedens -
leben . Das ist richtig , soweit dies im Krieg über -
Haupt möglich ist. Wenn man so des Nachts in
seinem Bette liegt und hat sich einmal mit all
seinen Gedanken nach Hause verirrt , und plötzlich
saugen die Kanonen zu büllern au , dann klingt das
sonst so geivohnte Geräusch ganz neu und man weiß
wieder : es ist Krieg und alles was man tut und
denkt und sieht , hat eine andere Farbe , eine andere
Richtung , ist wie eine Projektion des gewöhnlichen
Denkens und Fühlens auf eine Ebene , in der sich
alles größer , bedeutender ausnimmt . Besonders
das Bewußtsein , daß gerade hier , Ivo mir stehen ,
das Ringen schwer uud erbittert ist , das genaue
Wissen , daß jeder Sieg , jeder Vorteil , der hier er -
Hingen wird , zugleich seine Opfer fordert , legt sich
schwer ans einen und könnte einen ganz depri -
mierxn , wenn — wir nicht eben selber in der
Front wären und unsere

' tägliche Ablenkung hat -
tcn . lind - die allerbeste Ablenkung ist eben gerade
die . die man die „ Flucht nach vorn " getauft hat .
Das mag paradox klingen . Ich weiß es aber von
mir selbst. Wenn ich wieder einen Abend draußen
war , bin ich ein ganz anderer . Frischer nnd von
anderem Lebeusgeist erfüllt . Und wenn es auch
nur .Kleinigkeiten sind . Kürzlich war ich wieder in
La Bassve , das bei jedem Besuch mehr zerschossen
und verbrannt ist — von den Franzosen selber , da
jetzt die Deutschen drin sind. (Wie können wir
glücklich sein , daß der Krieg im ganzen im Feindes -
land ist !) Der Nach -Hause -Weg führte uns unseren
schweren Batterien entgegen . Plötzlich zwei
Feuerst riche quer durch die Lust wie zwei aufstei -
gende Kometen , zwei harte Knalle rasch hinterein -
ander , ein endloses Sausen in der Lust , dann
Stille — bis fern am Horizont eine bluttge
Feucrslamme iu der Luft erscheint und lange nach -
her —nach nahezu 30 Sekunden — die letzren mat¬
ten Knalle zurückkommen . Der heiße Wunsch ist
der Komctenbahn nachgeflogen : möchte sie doch mit -

tcn in eine feindliche Schar hineingeflogen sein !
Und doch die Vorstellung , sie ist es wirklich , läßt
einen erschaudern . — Immerhin ein Bild für die
sehhungrigen Augen , das aber sür einige Tage
„nährt "

, wenn sonst nichts geschieht.
Was habt Ihr in Karlsruhe ? Ihr habt nur die

Verwundeten und immer nur die Verwundeten , als
einzige Zeugen des Krieges . Ich glaube , daß das
kaum zum Aushalten ist ! . . .

Allerlei .
Die „Jagd auf deutsche Waren ". Unter dieser

Spitzmarke teilen einige Pariser Zeitungen tag -

lich mit , welche deutschen Geschäfte und Privat -

Wohnungen am Tage vorher beschlagnahmt worden
sind . Wie das Pariser Publikum gleichzeitig auf
deutsche Waren Jagd macht , schildert Co leite im

„Matin " vom Freitag . Sie schreibt unter der Ueber -
schrist „La chasse aux produits allemands " klagend :

„Die Jagd . . . jawohl , aber in anderem Sinn , als
Sie meinen ! Es besteht seit Ausbruch des Krieges
eine Hausse , insgeheim natürlich , für gewisse deutsche
Waren . Das ist ebenso wahr wie unglaublich und
schwer nachweisbar . Gewisse Aspirintabletten sind
nicht mehr zu finden , keineswegs infolge eines ge-

rechten Bonkokks , sondern weil darauf versessene
Kunden sie „trustiereu " . Ich liabe selbst gehört , wie
ein Arzt für einen Verband ein deutsches Gipsprä -

parat verlangte und in hellen Zorn geriet , weil
man ihm ein Präparat weniger teutonischen Ur -

spruugs anbot . Aber hier eine noch schönere Ge -

schichte : Ich kaufte Seife iu einem dieser Parsü -

meriegeschäfte , die aus Berlin tonnenweise
Schminke in Stäbchen , Pasta oder Puder zu be-

ziehen pflegten , und sagte zu dem Inhaber : „Alle
L . . . - Artikel sind also jetzt verboten . Welcher
Schlag für Sie !" „Sprechen Sie nicht davon !" ant
wortete er . „Ich weiß nicht mehr , wo mir der Kopf
steht .

" Ich : „Das bedeutet sicher einen schweren
Geldverlust für Ihr Haus ? " Er sah mich erstaunt
an : „Einen Verlust ? Ich versichere Ihnen , wenn
ich wollte , bedeutete es in diesem Augenblick eher
ein glänzendes Geschäft . Obgleich die Theater noch
geschlossen sind , werde ich täglich von Schauspielern
und Schauspielerinnen bestürmt : „Haben Sie noch
L . . . -Schminke ? Ich brauche tovd de tewt . Num
mer zwei , Nummer drei . Rot m Stabsorm , Blau
stift , Schwarzstift . . Man kauft nicht mehr zwei
oder drei Stäbe , man verlangt sie dutzendweise .
Ein Schauspieler hat mir sogar telephonieri :
„Schicken Sie mir alles , was Sie davon noch haben !
Es schadet nichts , wenn die L . . . -Artikel durch den
Krieg etwas teurer geworden sind ." — Soweit die
Schilderung von Colette , die zum Schluß ver -
sichert, der Geschäftsinhaber habe achselzuckend von
einer „Manie " des Publikums gesprochen und den
Wunsch geäußert , seinen Kunden statt der verlang
ten deutschen Waren gleichartige Pariser Nach
ahmungen bieten zu können — Gleichwertige Nach¬
ahmungen sind aber nun einmal nicht so leicht her -
zustellen . Und Hand aufs Herz , Madame Colette ,
geben nicht auch Sie selbst einstweilen bei allem
Patriotismus der besseren dentschen Ware den Bor
zug ? („grifft Ztg .

")

Notschrei aus den Argoune«. Wo« einem Offizier
im Argonneuwalde erhielt die „Frkft . Ztg .

"

ein Gedichtchen zugesandt , das , wie der Einsender
bemerkt , ihm aus den dorttgen Schützengräben und
Unterständen zuflatterte und sehr richtig die Stim -
mung , die dort herrscht , wiedergibt : Humor , gut
versorgt und Sehnsucht . Es lautet :

Liebeshandschuh ' trag ich an den Händen .
Liebesbinden wärmen meine Lenden ,
Liebesschals schling ' nachts ich um den Kragen ,
Liebeskognak wärmt den kühlen Magen ,
Liebestabak füllt die Liebespseife ,
Morgens wasch'

ich mich mit Liebesseife ,
Liebesschokoladc ist erlabend .
Liebeskerzen leuchten mir am Abend .
Schreib ' ich mit dem Liebesbleistift tiefe
Liebesgabendankesagebriefe .
Wärmt der Liebeskopfschlauch nachts den Schädel .
Seufz ' ich : „So viel Liebe — nnd kein Made l !"

Aus dem neuesten „kladderadatsch" .
Schieße mit Lnfi . Aus englischen Quellen er -

fahren ivir , daß wir Deutscheu eine neue Waffe ,
eiue geräuschlose Kanone , erfunden haben . Es gibt
keinen Kanonendonner mehr , und da das Pulver
schon längst rauchlos ist , so sieht nnd hört der
Feind künftig nichts von den Kanonenschüssen ; er
merkt diese überhaupt erst , wenn er schon tot ist .
Aber wir sind noch weiter gegangen , indem wir
Luftgeschütze erfunden haben . Das bedeutet nicht
etwa , daß man die Luft zum Heraustreiben des Ge -
schosses benutzt, ' nein , sondern das ganze Geschütz
besteht nicht mehr aus Metall , sondern nur aus
Luft und ist infolgedessen unsichtbar . Die Besolde -

rung dieser Lustgeschütze macht keine Schwierigkei -
ten mehr . Sie werden einfach durch Funkspruch
von einem Orte zum anderen transportiert . Frei -
lich dürfen wir uns nicht verhehlen , daß unsere
Feinde uns in diesem Punkte überlegen sind : bei
ihnen sind nicht nur die einzelnen Geschütze , son -
der » ganze Schlachten und die herrlichsten Siege
Dunst . * *

#

Das „Journal " in Paris behauptet , bei Reims
stehe hinter jedem deutschen Richtkanonier ein Anti -
guar , der das Ziel bezeichne , das heruntergeschossen
uud dann in Deutschland verkauft werden solle.
DieS ist in Deutschland schon lange vorbereitet .
Wie ein französischer Kellner eidlich ver -
sichert, sah er im Frühling zwei deutsche Reisende
im Baedecker und Fahrplan blättern und hörte ,
wie dabei der eine zum anderen äußerte : „Wir
können sehr gut Reims und seine Kathedrale mit -
nehmen .

"
* *

*

Die .Fcationallitende " läßt sich aus London schrei-
ben , die englische Flotte spiele jetzt auf den Meeren
die Polizei zum Schutze der Neutralen . Das Bild
ist nicht sehr glücklich . Poetischer ist es , die voller -
rechtlichen Bestimmungen zum Schutze der Neu -
traleu mit Blumen und das Gebiet der Genfer und
der Haager Abmachungen als einen Ziergarten zn
bezeichnen . In diesem Ziergarten ist die englische
Flotte zum Bock bestellt .

Müller : „Wat sorn Unterschied is eijentlicb
zwischen schlapp nn flott ? " Schultz « : „Mensch !
Willste mir uzen ? Det is doch det konträre Jejen -
teil ! " Müller : „Wat du sagst ! stick mal nach
England , da jiebt et cenne schlappe Flotte , die eene
flotte Schlappe nach die andere erleidet !"
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Sliclrahmen und
Garnwinden

bei

A . Streitzguth.
Ecke Kaiser - und Kreuzstraßc.

Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in echten

Straussenfedern ,Reiher,Fantasieschmuck und Naturflügel
in verschiedenen Farben .

Straussenfedern- Spezialhaus
Max Hummel Söhne

Karl -Fricdrichstraße 6 .
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30 @0 0 0 0 00E0B0E11°3WWillkommene
Weih nach

für Soldaten
Füllfederhalter, Feld-Briefe und -Karten , Karten-
schutztaschen , Meldekarten - Blöcke, Notizbücher,Taschen- Blei und Kopier-Stifte , Spielkarten
Neuheit !

Feines
Briefpapier mit

Neuheit !
als

Wasserzeichen .

(Fußlappen
wasserdicht und wärniehaltend, sehr praktisch

für unsere Truppen .

Versandschachteln für die Feldpost: Oeltuch und Leinwandadressen :
empfiehlt

Fritz Fis vorm .
Th. Krause

Kaiserstraße 148, gegenüber der Hauptpost.
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1 Gelegenheitskauf in Brillanten ! |
W Habe eine große Partie Brillanten , lose und j§
Ü gefaßt , äußerst billig erworben u . gebe solche

solange Vorrat reicht zum Selbkostenpreis ab .

I Friedrich flfit, Ju^ lier m sonMimien . J
Waldstraße 4 .
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Leopold Kölsch
Karlsruhe i. B .

Fernsprecher 160 . Kaiserstraße 211 .
Stammhaus gegründet 1844.

Nützliche Mnachts -Geuhenke

Leibwäsche
für Damen , Herren und

Kinder
in grosser Auswahl .

Toschentacher
in hervorragender Aus¬
wahl , ff . Monogramm -

Stickerei .

Haus - und Zier -

Schürzen
von den einfachsten bis

zu den elegantesten .

Oberhemden
weiß und farbig ,
fertig u . nach Maß

„Unübertroffen ".

Tischwäsche
elegante Decken .

Handtücher
Küchen - Wäsche .

Kragen
Manschetten

Krawatten
Hosenträger

Handschuhe

Wolldecken
fertige Bettücher

Kissenbezüge
Plumeaux -Bezüge

Kinderkonfektipn
Kinder - Sweater , Shawls

und Mützen

Bleyle -Anzüge

F . Bausback
Wein - Großhandlung

Amalienstraße 53 Telephon Nr . 1468
empfiehlt als

nützliche öelhnnchts - GescIienke

Rot - und Weißweine
in Flaschen , Literflaschen und im Faß ,

von Mark —.85 an
von Mark —.95 an
von Mark —.75 an
von Mark —.85 an

Rotwein per Flasche . .
per Literflasche .

Weißwein per Flasche . .
per Literflasche .

Rote und weiße
QuaÜtätSWeine per Flasche von Mark 1 . an
SÜdweine Spezialität der Firma, in guten Qualitäten

per Flasche . . . . von Mark 1,10 an
PunSCh-Essenzen nach alten Rezepten aus feinsten

Rohstoffen von mir hergestellt
per Flasche . . . . von Mark 2«— an

Original - Qualitäten bekannter Firmen entsprechend höher.
Sekt von allen bekannten Sektfabriken zu Originalpreisen .

Sämtliche Weine, Spirituosen , Punschessenzen
und Schaumweine sind in allen meinen Filial-
Geschäften zu Original - Preisen zu haben.
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Filial-Niederlagen :
Karl Höffler , Kolonialwaren , Friedrichsplatz 11 .
Gebr . Vetter , Drogerie , Zirkel 15.
Gg . Schmidt , Delikatessen , Kaiserstraße 29.
Gg . Jacob , Drogerie , Ludwig-Wilhelmstraße 8.
H . Reichard , Engel -Drogerie , Werderstraße 44.
St . Blattmann , Delikatessen , am Stadtgarten .
O . Fischer , Fidelitas-Drogerie , Karlstraße 74 .
G . Ellinger , Westend -Drogerie , Sofienstraße 128.
Wilh . Erl es , Kolonialwaren , Kriegstr. 173 und Maxaustr . 23.In Rüppurr : Otto van Venrooy , Kolonialwaren .
In Beiertheim : Hch . Baer Wtw ., Kolonialwaren .
In Daxlanden : Alb . Bertsch , Drogerie .
In Knielingen : Karl Klotter , Kolonialwaren .
In Welschneureut : Friedr . Buchleither Wtw . , Kolonialwar.
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Hosenträger
sehr nützliche und

willkommene

Liebesgabe
empfiehlt in reicher Auswahl , anerkannt gut und billig .

Otto Rühenacker S
Erbprinzenstraße 34.

HS

Reformhosen
Unterröcke , Blusen¬

schoner , Pelerinen und
Westen , Golfjacken .

Garne , Strumpfwaren,Trikotagen
eine Spezialität der Firma seit 70 Jahren.

Heise-
II. Wim Eduard Müller

Großh . Hofl .
Telephon 2165 Waldstrasse 45

empfiehlt als

praktische Weihnachtsgeschenke:
Elegante , neuesteWiener
u. Offenbacher Damen¬
taschen in jeder Preis¬
lage , Nähbeutel ,
Schmuckkasten,Geld¬
beutel , Brieftaschen
für Papiergeld , Ziga¬
retten - und Zigarren -
Etuis , Aktenmappen ,

Schreibmappen ,
Schulmappen , Bücherranzen , Bücherträger .

Für unsere Krieger im Felde:
Hosenträger,Taschenlampen,Luntenfeuerzeuge , zusammen¬
legbare Laternen , Biwakkissen , Aluminium -Zigarren -Etuis ,
Signalpfeifen , Taschenspiegel , Brieftaschen mit Ausschnitt
für Photographie , ferner Aegirius -Pelerinen und -Mäntel ,wasserdichte Unterkleidung , Pelz - u . Lederwesten , Kopf¬

schützer , Pulswärmer etc .

Wegen
Todesfall . ,muß das Lager schaellsteiis fle™

werden und verkaufen * ,r :
Odeon -Sprech -Apparate
Platten -Schränke
Baßgeigen
Cello
Violinen und Zubehör
Lauten
Baßlauten
Gitarren
Baßgitarren
Mandolinen
Mandola
Akkordzithern
Konzertzithern
Mundharmonikas
Ziehharmonikas
Trommeln
Klarinetten
Pfeifen
Triangeln
Okkarinas
Taktierstöcke
Spieldosen
Notenständer
Christbaumständer
Musikschulen
Bestandteile

für alle Instrumente
Metronome

KTidSmusikinstrumente wabl
Instrumente in preis«*

zu jedem annehmbaren

Odeösi -Ha^
G . rn . b . H *

Karlsruhe
Kaiserstraße W -
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Sie Politik der Nordischen Staaten .
H. Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Die Schweizer Regierung hat bekanntlich die

Meldung von einer Zusammenkunft des engli -

scheu Gesandten in Bern mit einem schweizerischen

, Bundesratsmitglied wegen seiner Zumutung , die

\ Schweizer Neutralität zu verletzen , dementieren
lassen . Die Spionagefahrt desselben Diplomaten
an den Bodensee , worauf die englischen Flieger
erschienen , auch zu dementieren , war unmöglich.

Jetzt hat sich der untadelige Gewährsmann für
jene andere englische Unverschämtheit mit Namen

genannt : es ist der bekannte amerikanische Offi -

t Zier und Schriftsteller Emerson .
Selbstverständlich hat niemand der Schweizer

Regierung drein zu reden , bis zu welchem Grade

sie
'
sich englische Maßnahmen gefallen lassen will ,

und es ist ja ein vielgeübter diplomatischer Brauch ,

peinliche Situationen aus der Welt zu schaffen da-

durch , daß man sie nicht sieht.
Wer daß es für die Schweiz peinlich erscheinen

kann, in London um Umtausch des englischen Ge-

sandten zu bitten , zeigt doch recht die Schwierig -

keiten, in denen sich die kleinen neutralen Staaten

befinden. Gerade die englische Brutalität hat

während dieses Krieges darüber scharfe Klarheit

geschaffen , und deshalb ist die Ankündigung der

bevorstehenden Zusammenkunft der drei fkandma -

vischen Souveräne in Malmö von symptomatischer
Bedeutung . Trotz der engen Rassengemeinschast
hat die echt germanische Neigung zur vielköpfigen
Absonderung auch die drei Nordreiche keineswegs
immer in guten Beziehungen zueinander leben

lassen . Noch vor 9 Jahren haben wir miterlebt ,

daß die fast hundert Jahre alte schwedisch-norwe -

gische Union in die Brüche ging , was namentlich

auf schwedischer Seite gerade nicht zur Erhöhung
der brüderlichen Gefiihle beitragen konnte . Aber

schon sehr bald mutzte matt in Stockholm wie in

Chriftiania , wenigstens in den politischen einsich-

tigert Kreisen erkennen , daß die Zeiten zu ernst

für ein Verharren in kleinlichem Nachbarärger sei .
Eine gewisse Nervosität machte sich bemerkbar in

Schweden beim Anblick der russischen Vernich-

tungsarbeit in Unland , in Norwegen durch die

verhetzenden Einflüsterungen Englands über an -

gebliche böfc Absichten Deutschlands . Soll doch

auch England bei der Trennung vom Jahre 1903

heimlich mitgewirkt haben . 1911 verlangte der

norwegische Minister Sigurd Ibsen ein schwedisch-

norwegisches Trutzbündnis und zur selben Zeit
agitierte der große Schwede für eine Stärkung der

Wehrmacht. Rußland betrachtete diese Bestrebun -

gen sehr mißgünstig uud das besonders , als sein
Gesandtschaftspersonal in Stockholm der Spionage
überführt wurde . Wir wissen, wie die Bauern
Schwedens daraufhin einen imposanten Zug zum
König unternahmen . Nachdem der Weltkrieg aus -
gebrochen war , wurde es in Skandinavien durch
die Wucht der Tatsachen immer klarer , von wo eine
Gefahr droht . Namentlich machte sich die uner -
horte völkerrechtswidrige Belästigung des neutra -
len Handels immer schlimmer fühlbar , dann dran -
gen Rußlands Wünsche inrmer unverhüllter her -
vor und zum Ueberflnß verlangte die „Nvwojc
Wremja " M* rnffischc Annektierung von Spitz -
bergen .

Der Wunsch , in solchen Nöten und Gefahren nach
Möglichkeit selbst stark zu sein , hat die drei Regie -

rungen mit Selbstverständlichkeit zu einer praktischen
Annäherung gebracht, deren Ausdruck die Monar -

' chenbegegnung in Malmö sein soll. Wir Deutsche

wissen , daß man uns in Dänemark und Norwegen

nicht sonderlich liebt. Wir erwarten auch keineswegs

besondere Vorteile von dem neuen Bündnis . Was

wir ehrlich wünschen, ist Erhaltung und Kräftigung
der skandinavischen Selbständigkeit .

»
Zusammenkunft der skandinavischen Monarchen.

Stockholm. IS . Dez. (Meldung des Svenska Tele-

gramm Byran .) Auf Einladung des Königs von

Schweden wird am Freitag , den 18. Dezember eine

Zusammenkunft zwischen den Kömgen von Schwe -

den . Norwegen und Dänemark in Malmö

stattfinden . Die Könige werden von ihren Ministern
des Auswärtigen begleitet sein. Diese Ztrsammenkunft
ist ein Ausdruck für das gute Verhältnis zwischen den

drei nordischen Königreichen , sowie für die zwischen
ihnen bestehende vollständige Wnigkeit , ihre bis jetzt

beobachtete Neutralitätspolitik aufrecht zu erhalten . Die

Zusammenkunft be,pocirt insbesondere . Gelegenheit zu
geben , sich über die Mittel zu beraten, die in Frage
kommen könnten , um die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten, die der Krieg für die drei Länder mit sich bringt,
zu begrenzen und zu hemmen .

Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Großes Hauptquartier. 15. Dez .. vormittags . Die
Franzofen griffen gestern an mehreren Stellen v e r -

geblich an . Ein Angriff gegen unsere Stellungen
südöstlich Yperu brach unter starken Verlusten
für den Gegner zusammen .

Ein feindlicher Vorstoß aus der Gegend nordöstlich
Suippes wurde ebenso wie « in feindlicher Angriff
nordöstlich Ornes (nördlich Verdun ) unter schivc -
ren feindlichen Verlusten abgewiesen .

In der Gegend von Ailly - Aprümont südlich
von St . Mihiel oersuchten die Franzofen, in vier -

inaligem Ansturm unsere Stellungen zu nehmen . Di-
Angriffe scheiterten . Ebenso mißlang ein er.
neuter feindlicher Vorstoß aus der Richtung Flirey ,
nördlich Toul .

In den Vogesen sind die Kämpfe noch im Gange.
Bei der Rückeroberung des Dorfes S t e i n b a ch
(westlich Sennheim) machten wir 300 Gefangen « .

Aus Ost preußen nichts Neues. Die deutsche ,
von S o l d a u über MI a w a in Richtung Z i e ch a-
n o w vorgedrungene Kolonne nimmt vor über -

legenem Feind ihre alte Stellung wieder ein.

In Russisch - Po l « n hat sich nichts Wesentliches
ereignet . Die ungünstige Witterung beeinflußt unsere
Maßnahmen.

Oberste Heeresleitung .

Don der Königsberg .
London. 14 . Dez. Nach einer privaten Mitteilung

der englischen Admiralität ist Kapitänleutnant P a t -

terson bei dem Versuch, an den blockierten Kreuzer
..Königsber g

" heranzukommen , in deutsche Ge-

Die Seeschlacht bei den Falklandiufeln.

Berlin, 15. Dez. Nach einer Meldung des „Neuyork
Herald " sind nach der Seeschlacht bei den Falk -
land - Inseln mehrere Kriegsschiffe der verbün-
deten Flotte in neutralen südamerikanischen Häfen
eingelaufen , um notwendige Reparaturen vorzunehmen.
Auch das feindliche Geschwader habe demnach gelitten .

Die Schlacht im Westen.
Rotterdam , Ii . Dez . Eine ausführliche Depesche

der „Daily New s" aus Belgieu läßt erken-

neu , daß die Franzosen bei den letzten Kämpfen
östlich von ?) pern und Armentieres
f ch w e r e V e r l n st e erlitten haben »nd ein Stück
zurückgeworfen worden find . Der Korrespondent
des Londoner Blattes sagt, daß die beiden Gegner
sich in jener Gegend in starker Zahl gegenüber -

stehen und daß beide von der Wichtigkeit des Ge-
ländes zwischen Äser und Lys überzeugt zu sein
scheinen . Der Erfolg war abwechselnd auf franzö -

sischer und deutscher Seite . Die Franzosen erran -

gen an einigen Stellen kleine Vorteile . Dies sei
besonders merkwürdig , weil die Deutschen nament -

lich am Donnerstag mit großer Uebermacht wieder-

holt angriffen . Der Hauptaugriff richtete sich ge-

gen das nicht stark von den Franzosen besetzte
Dorf Dickebusch , südwestlich von Nperu . Die Tä -

tigkeit der deutschen Artillerie , die ein vorzüglich
gerichtetes und konzentriertes wütendes Schrap -

nellfeucr auf die französischen Stellungen warf ,
war ein schreckliches Vorspiel . An jener Stelle
waren die Schützengräben nur 60 Meter vonein¬
ander entfernt und die deutsche Artillerie zielte be-

sonders aus die in den hintersten Schützengräben
liegenden französischen Truppen , die die meisten
Verluste erlitten . Die vordersten Reihen konnten
darum in dem Granaten - und Kugelsturm , der
über ihre Köpfe wegraste , nichts ausrichten . Aber
es war ein Glück für die Verbündeten , daß diese
Mannschaften wenigstens von dem Feuer der öent-

schen Geschütze verschont wurden . Die franzöfi -

schen Feldgeschütze suchten mit ihren Geschossen die
deutschen Batterien und es ging gräßlich zu , als
auf einmal die deutsche Infanterie angriff . Sie
sandte einen Hagel von Sandgranaten nach der
ersten Reihe der französischen Schützengräben .
Dann stieß sie aus den Schützengräben vor und
unternahm einen gewaltigen Sturm auf die Ueber-
lebenden in der ersten Linie der Franzosen . Letz-

tere feuerten erst ihre Gewehre ab , hatten aber
keine Zeit dazu , von nenem zu laden uud stürzten
mit dem Bajonett auf . die Deutschen los . Die
Franzosen mutzten gegen eine dreifache Uebermacht
kämpfen und konnten fast keine Unterstützung er-

halten , weil die deutsche Artillerie den anrücken-
den Verstärkungen schwere Verluste zufügte . Das
Gelände zwischen den Schützengräben war mit
Toten uud Verwuudeteu bedeckt. Schließlich sol -
len nach dem englischen Bericht die Franzosen sich
behauptet haben . (Nach einer Meldung des „B .
T ." über dasselbe Gefecht sind die Franzosen ans
ihren Stellungen verdrängt worden . Red .)

Die freiwillige Räumung von vermelles .

Karlsruhe (Baden ) , 15. Dez . Die Franzosen
stellen die Inbesitznahme von Vermelles als
eine Eroberung im Kampfe Manu gegen Mann
dar . Wie das 14 . A.-K. die Sache ansieht, gebt ans
folgendem Tagesbefehl hervor :

14. Armeekorps . K. H. Qu . . ., 9. 12. Ii .
Generalkommando .

Korpstagesbefehl .
Vermelles ist auf meinen Befehl in der

Nacht vom 5. zum 6. Dezember vou unseren
Truppen geräumt worden . Die Räumung
ist freiwillig erfolgt und hat sich, nachdem
Angriffe des Gegners auf B e r m e l l e s abgc-
schlagen worden , ohne Störung durch den
Gegner vollzogen .

Ich habe die Räumung Vermelles befohlen,
um für die Festhaltung eines Ortes , der nun -
wehr für die Gesamtlage ohne Bedeutung
ist und durch dessen Aufgeben eine taktisch
geeignetere Stellung geschaffen ist , nicht
noch weitere Opfer einzusetzen.

Fast zwei Monate ist Vermelles von unseren
Truppen gehalten worden , obgleich es vom
Feinde umfaßt uud der feindlichen Waffenwir -
tnng stark ausgesetzt war .

Ich spreche allen Führern und Truppen ,
die Vermelles gehalten und verteidigt habeu ,
meine volle Anerkennung für ihre
Tapferkeit und S t a n d !<a f t i g k e i t aus .
Gezeichnet Freiherr v. W a t t e r , Generallentn .

Der amtliche französische Bericht.
Paris , 13. Dez . Ter amtliche Bericht vom

14. Dezember , nachmittags 3 Uhr , lautet :
Zwischen der Nordsee und der Oise ist nichts

weiter vorgefallen . Im Aisne - Gebiet , nord -
westlich S o u p i r , beschoß der Feind gestern un -
sere Schützengräben . Wir erwiderten das Feuer
und zerstörten die seinigen . Beiderseits erfolgte
kein Jnsaiitericangrisf . Unsere Artillerie zerstörte
eine bedeutende Feldbefestigung in der Nähe von
A i l l e s ( ? ) . Im Argonn c n - und G r u r i e-
Walde und im W o e v r e warfen wir , nachdem
wir eine Linie Schützengraben in einer Ausdeh -
nung von 500 Metern erobert hatten , zwei heftige
Gegenangriffe zurück. Im Elsaß verschoben
wir infolge unserer Fortschritte die Front bis zur
Linie Höhe 425. nördlich Stcinbach - Aspach -
B r ü ck e - B r u e n i g h o s en und der Brücke,
1500 Meter östlich von E g l i n g e n .

Bericht von 1l Uhr abends : In Belgien
konnte ein französischer Angriff längs des Kanals
von ?) p e r » uud westlich H o l l e b e ck e voran -
kommen. Mehrere heftige Gegenangriffe wurdeu
zurückgeworfen . Der Bahnhof von E o m m e r y
wurde von unseren , aus sehr großer Entfernung
feuernden Batterien beschossen. Der Schaden ist
unbedeutend . Im Elsaß wurde ein Offensiv-
stoß nordwestlich O e r u a y zurückgeworfen . Von
der übrigen Front ist nichts zu melden .

Das letzte Aufgebot in Frankreich.
Kopenhagen , 15. Dez . „Politiken " meldet aus

Paris :
Der Kriegsminister will ein Gesetz vorlegen ,

ivouach jeder waffenfähige Franzose
zwischen 18 und 52 Jahren d i e n st-
pflichtig ist.

Bittgottesdienste in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht . )

b . Rom, 15. Dez. In ganz Frankreich finden
Bittgottesdienste für die verbündeten Armeen statt .
Ueberall nahmen Behörden sowie die früheren anti-

Kreise an diesen Gottesdiensten teil.

Ein englisches Großmaul über die Beschießung
von Kirchen .

(Eigener Drahtbericht .)
w . London . t5. Dez. In der „Times" schreibt ein

Artillerieoffizier : Die Beschießung von Kirchen und
allen hohen Gebäuden ist unerläßlich . Es ist unsinnig ,
sich über die Zerstörung von großen Gebäuden zu be-

klagen, gleichgültig, ob es Rathäuser, Kirchen oder

Fabriken sind . Wir beschießen sie gerade so wie die

deutschen Offiziere . Beide Parteien benutzen sie für
Beobachtungszwecke . Dieses geschieht jetzt wieder in

Frankreich , später kann es d«m Kölner Dam ebenso
ergehen . Wir wollen die lauten Klagen vermeiden ,
um nicht später für scheinheilig gehalten zu werden .

Zwei englische Flieger aus der Nordsee gefischt.

Amsterdam , 15. Dez . Den Blättern zufolge waren
die gestern vom Postdampfer „Oranje Nassau" in
der Nordsee aus einem Hydroplan geretteten Per -

sonen zwei englische Flieger . Man hatte
sie in der Nähe des englischen Fenerschiffes „Ga¬
loppe" angetroffen und an Bord genommen, da der
Motor defekt war . Das Flugzeug konnte nicht an
Bord genommen werden , ebenso wenig eine Bombe ,
die sich noch darin befand. Die Flieger wurden in
Vliffingen gelandet .

Fortgesetzte Schädigung des neutralen Handels
durch England.

Zürich . 15. Dez . Die „Neue Züricher Zeitung"

meldet : Der italienische Gesandte in Tokio tele-

graphierte seiner Regierimg , die englische Re¬
gierung habe den Schiffahrtsgefellschaften die An-
nähme von nach Italien bestimmter Seide ver -
boten, anßer wenn diese von einer doppelten Be-

scheinignng des endgültigen Abnehmers und von
einer vom Schisfskapitän nud vom Konsul beglau-

bigteu Ausweis begleitet ist . Die bereits schwim-
mende Ware mutz daher nach Marseille geleitet
werden , wo anscheinend dieselben Vorschriften Herr -

schen.
Die Lage im Osten.

Ein russischer Bericht über die Riesenschlackk
in Polen .

(Eigener Drahtbericht .)
Mailand , 15. Dez . Nach einer Meldung des

„Seeolo " aus Petersburg dauert die Nie -

s e n s ch l a ch t in Polen ohne Pausen an . Die

Deutschen machten die größten Anstrengungen ,

würden aber von den Russen aufgehalten oder zn-

rückgewiefen. Jetzt suchen die Rnssen die be-

festigten Stellungen bei Lodz , die ein riesiges

verschanztes Lager bilden , zu halten . Die den t-

scheu Kräfte in Polen werden auf 18 Ar -

meekorps geschätzt. Anf der Front Krakau -

Noworadowsk beschützen die Deutschen und

Oesterreicher unter den Generalen V r n d e r -

m a n n und Scholz die Straße nach Krakau .

In Ungarn setzen die O e st e r r e i ch e r den

Marsch durch die Karpathen fort .

Rotterdam, 15. Dez . Der P-iersburgcr Bericht-

erstatter der „Daily Mail " erfährt , daß die erneute
Beweglichkeit der Deutschen in Polen nicht nur ihren
Eisenbahnlinien, sondern auch der gewaltigen Masse
von Automobilen für den schnellen Transport ihrer
Truppen zu oerdanken sei . — In einer kleinen Stadt

seien vor kurzem 3000 deutsche Automobile zusammen -

gezogen gewesen , die zwischen 20 000 bis 30 000
Mann transportieren konnten . Ueberdies legten die

Deutschen neue Straßen an. Wenn kein Steinschlag
zu haben sei, so gebrauchten sie Baumstämme zur
Pflasterung.

Der Plan des russischen Generalstabs sei nunmehr,
die Deutschen von ihren Eisenbahnlinien sortzulocken.

Paris , 14 . Dez . Der „Nowoje Wrem ja" zufolge
sind an den Kämpfen bei L o w i c z von zentral-

asiatischen Regimentern Kirgisen , Tartaren und Bach-
tiaren beteiligt gewesen.

Basel, 14 . Dez. Die „Basler Nachrichten
" melden

aus italienischer Quell«, daß der Oberstkommandierend «
an der Weichselfront , General R u ß k y , an Dysenterie
erkrankt ist . Cr befehligt 5 Armeen zwischen T h o r n
und K r a k a u .

Mailand, 14 . Dez. „Corriere della Sera " schreibt:
Di« Wiedereinnahme Neu - Sandecs stellt einen
bemerkenswerten Erfolg dar . Die Oesterreicher
können jetzt auf beiden Seiten des Dunajetz erfolgreich
operieren. Diese Operationen in Verbindung mit der
weiter westlich angesetzten stellen eine ernste Bedra-

hung der Russen dar.
Wien . 15. Dez. (Eig . Drahtbericht.) Der Heraus-

geber des „Mattino di Napoli" . Scarfoglio , der

soeben von einem mehrtägigem Aufenthalt in der vor -

derften Front zurückgekehrt ist , äußerte sich gegenüber
einem Kriegsberichterstatter des „Neuen Wiener Tag-
blatts" geradezu begeistert über die österreichisch-

ungarische Armee in Polen . Er lobte über alles die

prächtige Stimmung und die frische und bewunderungs-
werte Disziplin der österreichischungar^chen Truppen,
die gerade im Schnellfeuer zum Ausdruck komme.

Den Blättern zufolge begibt sich das Kriegspresse -

quartier an die ostgalizische Front , zunächst ans das

Schlachtfeld von Limanowa.

b . Haag , 15. Dez . (Eigener Drahtbericht .) Der
älteste Sohn des Reichskanzlers von B e t h -
mann Hollweg ist bei einem Patrouillenritt
im Osten verwundet worden nnd in russische
Gefangenschaft geraten .

Petersburg , 15 . Dez. In Archangelsk befin-
den sich ungeheure Mengen aller möglichen Gü¬
ter aus England und anderen Ländern. U . a . liegen
dort V~ Million Tonnen Kohlen , mehrere Tausend Ton-
nen schottische Heringe , serner Baumwolle und Ehemi -
kalien. Da der Winter außergewöhnlich milde ist,
hosst man , die Schiffahrt bis Mitte Januar fortsetzen
zu können .

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien . 15 . Dez . Vom südlichen Kriegsschau-

platz wird amtlich gemeldet vom 15. ds . :
Die durch das notwendig gewordene Zurück-

nehmen des eigenen rechten Flügels geschossene
operative Lage ließ es ratsam erscheinen, auch
Belgrad z u n ä ch st auszugeben . Die
Stadt wurde kampflos geräumt . Die Trup -

pcn haben durch die überstandcuen Strapazen uud
Kämpfe wohl gelitten , sind aber vom besten Geiste
beseelt.

Der Heilige Krieg in Albanien .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Mailand , 15 . Dez . Den hiesigen Blättern zu-

folge verkündete E f f a d Pascha den Heiligen
Krieg in Albanien , dessen Folge der schon ge-
meldete Einfall von 25000 Albanern in Serbien ist.

Die handelspolitischen Folgen des Krieges für
Italien .

Mailand , 15. Dez . Der „Solo", das hervorragendste
täglich erscheinende Finanz - und Handelsblatt, bespricht
die handelspolitischen Folgen des Krie -

ges für Italien und kommt dabei zu dem Schluß,
daß Italiens Interessen durch einen Sieg Eng -
lands und Frankreichs keine Förderung
erfahren würden. Beide Mächte hätten schon jetzt die

Herrschaft im Mittelmeer an sich gerissen und würden
dann, noch oerstärkt , von ihren Wachtposten Gibraltar ,
Suez, Biserta und Malta noch stäft« aus Italien
drücken können und ihm jede Entwicklungsfähig -
feit rauben. Eine Verstärkung der deutschen
Flotte im Mittelmeer würde dagegen zur Her -

stellung des Gleichgewichts unter den Großmäch -
ten zum Vorteil Italiens beitragen. Vielleicht könnten
dann sehr wahrscheinlich, da kein« Verringerung der

Machtstellung Italiens an der Adria zu befürchten ist ,
durch friedliche diplomatische Verhandlungen auch dies-

bezügliche Wünsche Italiens ihre Erfüllung finden .

Der Krieg im Orient.
Erfolge der Türke«.

Konstantinopel , 14. Dez . (Mitteilung des Großen
Hauptquartiers .) An der Grenze des Bilajets
Wan dauern die Zusammenstöße der russischen
Truppen mit unseren Abteilungen zu unseren Gunsten
an. Russische Kavallerie griff an der persischen Grenze
bei Sarai unsere Kavallerie an , deren Gegenangriff?

von Erfolg gekrönt waren . Die Russen wurden zurück-

geschlagen
'
und zersprengt .

Konstantinopel , 15. Dez . Die Kammer hat H a l i m

Bey mit 121 gegen 1 Stimme von neuem zum P r ä s i-

denten gewählt. Zu Vizepräsidenten wur-

den gewählt: der Emir Ali Pascha , ein Bruder des

Führers der Ausländischen in Marokko , und der Ab-

geordnete U s s e i n Djahib .
Dehli (Indien ), IS . Dez . Die Regierung des Pun-

schab hat im Einvernehmenmit der indischen Regierung
das Ausmaß der Kolonien für pensionierte
indische Soldaten aus 178 000 Acers erhöht.
103 000 Acers werden für Dienste nn gegenwärtigen
Kriege ausgegeben und 75 000 Acers für Inder refer-

viert
"

die sich
'

besonders ausgezeichnet Hecken.
Konstantinopel , 15 . Dez . Der Sohn des großen

Scheiks der S e n n s s i ist in M e d i n a eingetros-

fen , um am Heiligen Krieg teilzunehmen .
Wie die Blätter erfahren , werden in Damaskus
große Vorbereitnngcn zum Empfang der Heiligen
Fahne getroffen , die unter dem Geleit von Taufen¬
den von Kriegern , die unter großen Begeisternngs -

knndgebnngen von Medina aufgebrochen sind , hier
eintreffen wird .

ZNarrakesch von den Franzosen geräumt.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Madrid, 15. Dez . Der „Imparciol " meldet , dvß

aufständische Truppen von Muselmanen m Marra -

kesch eingerückt seien, das von den Franzosen
geräumt sei .

Der Zlusbau der amerikanischen Meer - «nd

Luftflotten.
Washington . 14 . Dez . In dem Jahresbericht

des Marinesekretärs wird der Bau von zwei
Dreadnoughts , sechs Torpedobootszerstörern , min -

destenS acht Unterseebooten , darunter eines großen ,
und eines Kanonenbootes beantragt .

In dem Bericht heißt es :
Die jüngsten Ereignisse im Seekriege haben das

Vertrauen in die Unterseeboote gekräftigt.
Das Marineamt schlägt deshalb den Bau einer
erhöhten Zahl von Unterseebooten uns
einen ausgiebigeren Gebrauch dieser Waffe vor .
Die amerikanischen Marinefachleute glauben jedoch ,
daß der D r e a d n o u g h t nach wie vor den Haupt
sächlichsten Bestandteil einer guten Flotte bilden
muß . Die Bereinigten Staaten stehen in bezng auf
Unterseeboote nach einer Ausstellung vom Juli d . I .
an dritter Stelle . Deutschland , das eine grö =

ßere Flotte besitzt als die Bereinigten Staaten , hat
weniger Unterseeboote. Japan nur halb soviel .
Was die Bereinigten Staaten auf dem Gebiet des
Baues von Unterseebooten getan haben , ist jedoch
noch n i ch t a u s r e i ch e n d . Wenn die Vereinig -

ten Staaten eine Division von Unterseebooten fer -

tig habeu werden , wird der Schlachtschiff -Flvtte eine

starte Waffe zugefügt fein , die in zukünftigen
Uebcrfeevperationeu eine große Rolle spielen wird .

Der Marinesekretär betont , die dringliche Not-

wendigkeit des Ausbaues der Luftflotte ,
die bisher vernachlässigt worden sei, und fordert
dafür mindestens 5 Millionen Dollars .

Mexiko.
Veracruz , 15. Dez . (Meldung des Rcutcrschen

Bureaus .) Earranza erklärte , daß die An -

wcndnng von Gewalt durch die »Bereinigten Staa
ten infolge der Zustände an der Grenze als un -

freundlicher Akt betrachtet werden ivürdc ,
trotz der freundschaftlichen Motivierung , in die ein

solcher Akt gehüllt wäre . Diese Erklärung stellt
die Antwort Earranzas aus die vom
Staatssekretüriat tu W a s h i u g t o u an ihn ergan -

gene Verwarnung dar .

f . von der holländischen Grenze, 15. Dez. (Eigener
Drahtbericht.) Z» der Meldung über die Aufhebung
d *s kriegsgerichtlichen Urteils gegen neun d e u t -

( che Aerztc und Sanitätspersonen ist nach
den jetzt eintreffenden französischen Blättern nach-

zutragen, daß der Formfehler, wegen dessen die Auf
Hebung erfolgte , darin besteht, daß das Verzeichnis de »

zu verhörenden Zeugen den Verurteilten im ganzer
und nicht jedem einzelnen vorgelegt wurde .

f . Zürich , 15. Dez . (Eig . Drahtbericht.) Die Preß
Zensur des schweizerischen Armeestabs ließ eine Nun ,

mer des Pariser „Illustration
" wegen eines Bil

des beschlagnahmen , auf dem man deutsche Soldatei

unter Aufsicht eines deutschen Offiziers Wertgegenständ
in einem französisch?» Hans plündern und in Militär
koffer verpacken sieht.

Zürich , 15 . Dez . Die „Neue Züricher Zeitung" ine!
det den T o d des italienischen Generals G h i r a r d i n
des Inspektors der Artilleriekonftruktionen , der ir

gegenwärtigen Augenblick einen großen Verlust für da

Kriegsministerium bedeutet.
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Ilebertriebenê nglische Hoffnungen auf

die kanadischen Hilfslruppeu.
w . London , IS . Dez . Der Staatssekretär der Kolo-nien erhielt eine offizielle Erklärung des kanadischenPremierministers Borden , die besagt : Am 19. Ok-tober wurde vom Premierminister eine offiziell« Er -

klärung über die Verteidigung Kanadas gegen eoenl .Einfälle und Angriffe und über die Organisation , Aus -bildung , Ausrüstung und Absenkung eines Expeditions¬korps ausgegeben . Damals wurden vorgesehen : un-geföhr 8000 Mann Miliz für die Garnisonen und Grenz -pusten in Kanada unter Massen zu halten , 30 000 Mannsofort zu rekrutieren und auszubilden und in Abteilun -
gen von 10 000 Mann Üb« die See zu schicken, sowieferner , daß die ausgehenden 30 000 Mann sofort durcheine gleiche Zahl ersetzt werden . Inzwischen traf vomKriegsamt in London eine Mitteilung ein, die für das
zweite Expeditionskorps folgende Zusammensetzungvorschlägt : 17 00Ö Offiziere und Mannschaften , 4765Pferde , 58 Feldgeschütze und 16 Maschinengewehre .Diese Truppe schließt Infanterie , Artillerie , technischeAbteilungen , Signal - und Radsahrerkompagnien ,Trains , Feldambulanzen , Munitionsparks und Reserve -park? usw . ein . Dieses Korps wird so schnell wie
möglich ausgerüstet . Zwei Jnfanteriebrigadcn sol-len in Kürze fertig sein , falls das Kriegsamt dieswünscht. Die Geschützankäufe werden von der briti -
schen Regierung aus Rechnung der englischen Regie -
rung gemacht . Inzwischen werden Feldartillerie -
abteilungen mit 12pfündigen Geschützen, wie solche im
Burenkrieg benutzt wurden , ausgebildet .Der Premierminister hatte mehrere Konferenzen mitdem Milizminister und dem Generalftabschef über die
Anzahl von Menschen, die zur Verfügung gestellt wer -den können . Es stellte sich heraus , daß sofort 3 0 0 0 0Mann aufgebracht werden können , wodurch sich diegesamte kanadische Streitmacht auf 91 000 Mann be°
laufen würde . Sobald ein zweites Kontingent abgeht ,werden 17 000 Mann rekrutiert , wodurch die Gesamt -
zahl aus 108 000 Mann steigt. In den westlichen Pro -vinzen ist eine große Zahl guter Reiter zur Verfügung .Die jüngsten Kabelnachrichten der britischen Regie -
rung lassen hossen, daß diese Männer bald aus einem
Kriegsschauplatz verwendet werden können . — Die Be¬schaffung der Truppenausrüstungen istdie schwierigste Frage . Die kanadische Re-gierung arbeitet jedoch hierin mit der britischen Regie -
rung erfolgreich zusammen .

lieber die kanadische Miliz schrieb kürzlich Dr . A.Wirch im „Tag " :
Die kanadischen Truppen , fast ausschließlich aus Milizbestehend, hatten bisher nur geringen Wert , sie habenin Aegypten wie im Burenkrieg eine kleine Roll « ge-spielt . In der jüngsten Zeit wurden mehrfach vonEngland aus Versuche gemacht, um die Landes -

Verteidigung auf eine höhere Stufe zu heben , nament -
lich Lord Dundonald hat sich in dieser Richtung eifrigbetätigt . Nach einem Berichte des Generals JohnHamilton , der im Dezember 1913 oerfaßt wurde , sollten133 000 Mann und 39 000 Offiziere aufgestellt wer -den : dazu ein entsprechender Park von Artillerie . Indrei Städten sollte eine Garnison errichtet oder die be-stehende verstärkt werben : in Halifax , Quebec und Es -guimalt . Gerade jedoch aus dem Berichte des Gene -rals geht deutlich hervor , daß diese Neuerungen bishernur zum allerwenigsten Teil durch -geführt wurden . Namentlich die Artillerie istgeradezu kläglich . An Feldgeschützen sind nur60 Stück vorhanden . Lediglich in Quebec sind Neuzeit-lichere Kanonen , aber sie werden kaum benutzt , und esfehlt an Mannschaft , sie zu bedienen . Als Festung istQuebec kaum ein Schuß Pulver wert . Im ganzenkam, man rechnen, besteht das gesamte Heer Kanadasin Friedenszeiten noch nicht einmal aus 30 000 Mann .Immerhin sind die Ausgaben für die Landesverteidi -gung im letzten Jahrzehnt ungeheuer gestiegen, un -gesähr um dvs Fünffache . Sie betrugen im Jahr «1909/10 rund 8 . 1 Millionen Dollar . Zu scheiden istzwischen den englischen Garnisonen , die zusammen nur2200 Mann ausmachen , und den einheimischen Sol -daten . Für den Ernstfall sind an 630 000 Mann Milizvorgesehen , ein Verhältnis , das noch d«n VereinigtenStaaten über wäre , wo einst von 76 Millionen nichtweniger als 10.6 Millionen als „ kriegstauglich " in denListen geführt wurden .

Verlustliste Ar. 88.
JnfonkerieRegiment Nr . 114, Konstanz.

Mülhausen am 9.. Saarburg am 10. und 20., Vühlam 20., Baccarat am 28. 3. und 3. 9. , Zweibrückenam 15 . , Menil am 3., S., 10. und 29. , Toul am 30. 9..Cens vom 9. bis 11 . und La Baffiie vom 15. bis31 . 10. und vom 1 . bis 6. 11 . 14 .
1 . Bataillon .

8. « ompagnie: Ltn . * Scannern v. Lichtenfelsschwer verw . ,- — Osf .-Stellvertr . Willy -«- Falkner ,Friedeberg , gefallen ; — Off .-Stellvertr . Quirin5 Mauer , Hechingen , min . ; — Vizeseldw . Hermann5Werner , Wehlen , gefallen ; — Bizefeldw . JohannchAmann , Schwandorf , verm . ? — Ref . Ernst 5Bal -dischwiller , Rippoldsried , Res . Johann 5Brunner .Neunwangen , Musk . Ludwig 5Kritzer . Durlach .Res . Rudolf 5Sinz , Hunde rangen , Sief . Wilhelm5Haberer , Bergzell . Res . Advls 5Baldischwiller ,Rippoldsried , Res . Gebhard H-Rixler , Ncuvrunn .gefallen ; — Res . Georg 4-Straub , Mülhausen i . E .,leicht verw . ; — Res . Otto -t- Strittmatter , Grafen -hausen , schwer verw . ; — Gcfr . d. R . AlbertAlbbruck , leicht verw . ; — Gefr . d. R . Andreas4-Ficht , Friesenheim . schwer veno . ; — Musk . Lud¬wig 5 Streif , Leutenbach . Res . Jos . -t-Kauer .Kvlm , Res . Siatl 5Wetter , Ü3oll, gefallen ; — Mnök .Friedrich H- Bogler , Hehnlingeu , schwer verw . ; —Äefr . Franz 5Ried , ttolberinvor , Res . Loiii »nedikt , Lindau , Ref . Karl 4- Fuchs , Lippertsreute ,leicht verw . ; — Ref . Albert -«- Schäfer , Blasiwald ,lief . Josefs chBernauer , Berau , Ref . Emil 4-Modi -Lacher , Schwarzhalden , Res . Heinrich 5 <»'-antert ,Wellendingen , Unterofs . d. R . Nikolaus » Müller .'Illensdach , schwer verw . ; — Res . Wilh . 5Ttriihleyvnndorf , leicht verw . ; — Musk . Ernst -»-Wiesler .todtnau . Gefr . Adolf -t- Schubnell , Todtnau , go :allen ; — Res . Heinrich 5Mch » ert , zu . Mehlen ,'!es. Andreas » Horn , Konstanz , schwer verw . ; —ies. Franz » Hipp , Bonndors . leicht verw .: — Musk .lugust » Weiler , Uehliugen , schwer verw . ; — Res .?arl » Brautstein, . Mühlen , Res . , ) vsef » Newnaier ,Selschensteinach , Musk . Robert » Äirchvauer , Wei: t , Res . Otto » Tische . Gschwend , leicht veriv . ; —>efr . d. R . Alfred » Mühlhaupt , Geislingen , Res .liartin » Ziehrenbold , Ruschweiler , Mus ! . Simon-Lauble , Reichenbach , leicht veriv . ; —Musk . Rudolf

Karlsruher Tagblatt ,
» Kretz , Ettlingen , Musk . Friedrich » Hetzel , Schott¬hausen , Horn . Adolf » Schlenker , Niedereschbach ,Res . Friedrich » Schmidt , Deißlingen , Res . Johann» Nell , Altenbeuern , Res .Adolf » Heini , Weilers -bach , Ref . Johann » Söll , Weildorf , Res . Johann5Merz , Bielafingen , Res . Otto » Bürger , Brün -lisbach , Res . Heinrich » Selb , Tittishausen , Res .Karl » Schönauer , Mülhausen i. E ., Unteroff . d . 3i .Edelbert » Herrmann , St . Märgen , Res . Albert» Bürkle . Oeschbach. Res . Oswald » Häuser , Bil -lingen , Musk . Alfred » Elies , Magdeburg , leichtverw . ; — Unteroff . d. R . Adolf » Veftner , Beuren ,Res . Rudolf » Kramer , lleggingen , Musk . Josef» Gisi , .Riede ™ , Musk . Rudols » Löw , Röckenhof ,Musk . Simon » Aioosmann , Tennenbronn , Musk .Gerhard » te Moller , Bochum , Res . Eduard » Zim -mermann , Hartmannsweiler , Res . Karl » Mehl -tritter , Stenzingen , verm . ; — Unteroff . Otto » Welt -stein , Pforzheim , leicht verw . ; — Musk . Alban» Haaser , Schenkenzell , gefallen ; — Res . Josef» Stoffel , Moos , leicht verw .
4. Kompagnie : Vizefeldw . Friedrich » Heidmann ,Demmern , leicht verw . ; — Unteroff . Johann » Me -der , Leipferdingen , gefallen ; — Res . Friedoltn» Hansell , Radolfzell , leicht verw . ; — Musk . Josef» Reifinger , Gauting , Res . Johann » Ruther ,Röthenbach , Musk . August » Braun , Kappel , Musk .Kart » Prina , Lüdge , Res . Kaspar » Riester , Ra -dolszell , gefallen ; — Musk . Anton » Burth , Engel -wies , Musk . Heinrich » Hild , Ettlingen , Gefr . d .R . Heinr . » Müller . Turlach . Musk . Ulrich » Brei -ning , Mittingen . Musk . Ernst » Boos , Unterlauch -ringen . Musk . Wilhelm » Streit , Neukirch , Ref ..Karl » Moll . Leuperthaufen , Ref . Heinrich » Harz -heim , Bruchhaufen , Ref . Eugen » Jftner , Colmar .Ref . Paul » Preutz , Großenkirch , leicht verw . ; —Ref . Adolf » Fünfschilling . Eimeldingen , schwerverw . ; — Res . Wilhelm » Greis , Wollmatingen ,Res . Josef » Breier , Wollmatingen , Unteroff . Willy» Zuber , Lahr , gefalle « ; — Ref . Heinrich » Lüning ,Rethem a. T ., Musk . Emil » Münch , Tengen ,schwer verw .; — Musk . Viktor » Klein , Eaßpach ,verm . ; — Res . Karl » Ebert , Balingen , schwer ver -wundet ; — Gefr . Joses » Burkart , Bimbuch , am 24 .10. 14 an feinen Wunden gest. ; — Musk . Friedrich» Hetzel , Schatthaufen , gefallen ; — Res . Jofef » Stro -del , Regnitz , am 24 . 10. 14. an seinen Wuuden ge-starben ; — Unteroff . Wilhelm » Renner , Liptingen .Musk . Bernhard » Dörflinger , Bühl , MusketierHeinrich 5Nusser . Silsenstahl , Res . Otto » Strau -binger , Frickingen , Musk . Ludwig » Bürgin . Ayh -len , Gefr . Alfred » Auer I, Randegg , Tamb . Peter» Hall , Marbach , Res . Wilhelm » Eich, Oberhausen ,Res . Josef » Manz , Stockach , Res . Karl » Notdurft ,Feuerbach , Ref . Ludwig » Dallmus , Hüffenhard ,Res . August » Entreß . Liptingen , Unteroff . Gott -fried » Lampart , Enzklösterle , Res . Heinrich » Hü -binger , Stuttgart ; Res . Hermann » Bergner , Kon -stanz , Res . Johann » Roth I, Blumhof iStockach ) ,Ref . Albert » Messerfchmid , Schuppach , Res . Johann» Degen , Wollmatingen , Res . Martin » Gamp ,Waldshut , Res . Paul » Junger , Tailfingen , Musk .Josef » Fuchs , Reiselfingen , Musk . Paul » Stroh -beck, Althütte , Unterofs . Karl » Dieterle , Wolfach ,Gesr . Ferdinand » Dietrich , Konstanz , Res . Johann» Felix , Roggenbeuren , Res . Karl » Albrecht , Kon -stanz , Musk . Wilhelm » Start , Brötzingen , Res .Oskar » Stecher , Gailingen , Res . Julius » Wieden -Horn , Sipplingen , Ref . Rudolf » Weidele , MSg -gingen . verw .; — Res . Wilhelm » Mundhaas , Woll¬matingen , Res . Julius » Bossard . Dettingen , ge-fallen .

II . Bataillon.
Stab : Major » v . Ihlenfeld , Ltn . d . R . Karl» Gruber , Karlsruhe , verwundet .5. Kompagnie : Ltn . d . R . Hermann » Gräßle ,Pforzheim , gefallen ; — Off -Stellvertr . Philipp» Bitter , Hechingen , leicht verw . ; — Off - Stellvertr .» v. Pfundstein , Engen , verw . ; — Unteroff . d. L.Johann » Brügel , St . Gallen . Unteroff . d . L . Wil -Helm » Zimmermann . Billingen , verm . ; — Unter -vffizier d . L . Thomas » Back , Haigerloch , schwerverw . ; — Unteroff . d . R . Friedrich » Winkler , Riet -heim , Unteroff . d. R . Georg » Straub , Liggeringen .Gefr . d . R . Georg » Metzger , Rinnthal , Musk .Xaver » Herr , Schonach , Ref . Hugo » Welte , Och -ningen , Musk . Franz » Werner II, Soneuburg ,Res . Karl » Resfert . Karlsruhe , Eiuj .-Freiw . Gefr .Hermann » Heyn , Lüneburg , gefallen ; — Musk .Albert » Rover . Wülfelade , Musk . Lukas » Haß -ler , Ettenheimweiler , Res . Josef » Mielebacher .Aialspnhren , Ztes. Hans » Augustin , Res . Ludwig» Schmidt , Dossenbach , schwer verwundet ; —Reservist Edwin » Bohl , Güttingen , ReservistWilhelm » Kernberger , Schiltach , SieservistAlois » Wielaud , Oehniugeu , Res . Ferd . » Gut -tinger , St . Gallen , Gcfr . Lndwig » Bauer , An a .Rh ., Gesr . Franz » Schleh , Lichtental ; Res . Friedrich » Wiedemaier , Oehningen , Musk . Emil » El -ser , Karlsruhe , leicht verw . ; — Unteroff . Georg» Jiahnufer . ,>rcistett , Aiuot . Eugen » Schmidt II .Frankfurt a . Z>k.. Res . Karl » Wilhelm , Beuren ,Gcfr . d . R . Engelbert » Muffler , Orsingen , schwerverw . ; — Unteroff . Karl » Ludwig , Mülhausen i .E .. Uuterosf . Ludwig » Bromuier , Dätzingen , Res .Josef » Ortscheid , Alt -Pfirt . Res . Karl » Sieben .Zunsweier . Musk . Uarl » Dietz , Eberbach , Unter -vffizier Paul » Fuhriitnitii , Oftrog . Res . Julius» Heilbronn , Taun a . Rh . , leicht verw : ; — Unteroff .d . Li . Hermann » Dietrich , Melchiuaeu , schwer verwundet ; — Musk . Adolf » Lais . Prag , Cötfr . Karl» Fiele , Surrheim , Mnsl . Fritz » P .ietzold , Bunzel -witz , leicht »erw . ; — Musk . Benedikt » Schott -müller , Psafseurot , verw . ; — Musk . Otto » HM ,Daxlaudeu , gefallen ; Res . Wilhelm » Engel .Altenheim , Res . Emil » Haberslroh , Schonach , Res .» Marschall , Musk . Otto » Zandt , Konstanz , Uoss.Wilhelm » Honge , Schönebeck , Musk . Gerhard» Essers , M . -Gladbach , Musk . Johann » Schwarz ,Schmiegel , Musk . Simon » Schnster . Mengen .Res . Karl » Wald , Bermersbach , verw . ; —MuskAnton » Eustermann , Aalen , vermißt : - Rei .Wilhelm » Rünzi , Fahrnan , gefallen : — Res . Si -mvn » Dietrich , Wangen , Rei . Gustav » Hilpert ,Aiusk . Ludwia » Lehmann II , Zelt a . H . ,Musk . Oskar » Ä.>iatt , Lörrach , verw . ; — Musk .Karl W . » Mielthauf . Linden , Res . Karl Franz» Benz , Nesselried , Res . August » Saudinaun . Lo,i>-häuscru , vermißt ; — Musk . Otto » Schafhäusle .vonstetten . MuSk . August » Gerspacher , Ehrsbera .Wehrm . Franz » Block , Bürgerwaldc , verw . ; —Res . Joses » Strittmatter , Stühlingen , gefallen ;Musk . Wilhelm » Hoffniaiiu . Karlsruhe , Musk .Emil » Liede , Turlach , Musk . Wilhelm » Röder ,Hamburg , verwundet .

Proviantamt Rastatt.
Gestorben infolge Krankheit .Ers . . 'in . Mil . -Bcickcr Hermann » Heppler, t La».SJr. l Rastatt , 81 . J" . i J .

tFortsetzung sutat .)

i, den 16 . Dezember 1914.
Leite Ausrichte».

Die Münchner Gemeindewahlen.
(Eigener Drahtbericht .)

fr . München , 13. Dcz . Das Ergebnis der Mün -
chener Gemeindewahlen ist nach vorläufiger Zu -
fammenstellung f «gendeS : Die Sozialdemokraten
erhielten mit etwa 346 000 Stimmen 8 Sitze , das
Zentrum mit 287840 Stimmen 6 Sitze , die Libe¬
ralen mit 169 040 Stimmen 3 Sitze , die Haus -
besitze? mit 02 721 Stimmen 1 Sitz , die als Christ -
lich-Soziale vereinigten Konservativen und Anti¬
semit : » erhielten keinen Sitz . Gegenüber dem bis -
herigen Stand im Gemeindekollegium verlieren die
Liberalen 6 und die Ehristlich -Sozialen 1 Sitz . Die
Sozialdemokraten und das Zentrum gewinnen je3, die Hausbesitzer 1 Sitz . Die Sozialdemokratenwerden an Stelle der Liberalen die stärkste Parteiim Rathaus . Die Wahlbeteiligung war sehr
mäßig ; vom Wahlkampf war fast nichts zu be-
merken .

Erdrutsch am Panamakanal .
London , 13. Dez. Aus San Franziska wird

vom 12. Dezember berichtet : Am K u l e b r a - Ein -
schnitt am Panama -Kanal ist ein neuer Erdrutscherfolgt , der die Schiffahrt wahrscheinlich für mehrereTage behindern wird .

Ein Dampfer gescheitert .
Rotterdam, 14 . Dez. Der holländische Dampfcr

, .Bogo r" des Rotterdamschen Lloyd ist auf der
Reise von Amsterdam nach Buenos Aires an der
portugiesischen Küste gescheitert . Das Schisfwurde vollständig zum Wrack . 24 Mann der Be -
fatzung sind ertrunken .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬tikel ist nur unter Quellenangabe tiestattet .)

Deutschland undderamerikanische
Handel.

Aus den Vereinigten Staaten von Amerika gehenan unsere Feinde Kriegswaffen , Munition ,Pferde und andere Waren , die zu der Kategorieder absoluten Konterbande gehören . Amerika un¬
terstützte ferner große Gold - Verschiffungen nach
Kanada zugunsten Englands . Darüber hinaus sen¬det es unseren Feinden fortgesetzt gewaltige Men¬
gen von Lebensmitteln , Getreide usw . ,also bedingte Konterbande . Was liefert es
dagegen an uns und an unsere Verbündeten ?
So gut wie nichts ! Amerika erklärt das damit , daß
es alles gerade so gerne an uns liefern würde wie
an unsere Feinde , wenn ihm die Aufträge hierzu
von uns zugingen . Aber man weiß in Amerika selbst
am besten , wie undurchführbar die Aufforderung ,von drüben zu kaufen , unter den jetzigen Verhält¬
nissen für uns ist . England würde die Waren , da
für Feindesland bestimmt , kapern . Nun stört
uns das ja auf ganz lange Zeit hinaus keineswegs .Wir würden es natürlich begrüßen , wenn Amerika
Wege fände , Zufuhren an uns gelangen zu lassen .Aber wir sind darauf durchaus nicht angewiesen ;denn wir haben auf lange hinaus noch reichliche
Vorräte in allem , und es stehen uns noch viele
Hilfsmittel zur Verfügung , die man momentan in
Reserve zu halten weiß . Für uns ist dieses Ver¬
halten Amerikas deshalb vor allem ein Gegenstanddes Staunens und der Fr ^ge : Weshalb läßt sich das
mächtige Amerika eine solche Bevormundung von
England bieten , weshalb läßt es sich durch Englandan den Verschiffungen nach Deutschland hindernund sich so eines seiner größten und nutzbringend¬sten Absatzgebiete versperren ? Das ist für jeden ,der das amerikanische Volk und die amerikani¬
schen Verhältnisse kennt , überraschend .

Allerdings gibt es zunächst dafür noch eine ge¬wisse Erklärung . Seit Kriegsausbruch nämlich
waren alle Länder , die kriegführenden sowie die
neutralen , darauf bedacht , sich mit allen Artikelnund Waren möglichst rasch und möglichst reichlichfür die nahe und für die spätere Zukunft zu ver¬sehen . Sie alle nahmen fast ausschließlich ihre
enormen Bezüge aus den reichen Vorratskammern
von Nordamerika . Die Union hatte dadurch zeit¬weise mehr Käufer für ihre Warei * als sie brauchte ,und für manche Erzeugnisse vielleicht einen größe¬ren Export als ihr lieb war . Sie vermißte infolge¬dessen die deutschen Bestellungen nicht . Als ge¬wiegte Kauflcute sagten sich in Anbetracht dieser
Nachfrage vermutlich die Amerikaner , wir suchenden besten Nutzen aus der Konjunktur zu schlagenund kümmern uns nicht ums Recht und Unrechtder Kriegführenden . Deshalb hat wohl Nordamerikaauch bisher noch keine Schritte zu einer Aende -
rung unternommen . Dieses Bild dürfte sich aber
jetzt bald ändern . Denn die Länder , die bisherals die Käufer für die Häuptexportartikel , die Bo¬
denprodukte . aufgetreten sind , sind mit Vorrätenfür die nächste Zeit größtenteils verseilen , und siewerden deshalb vom amerikanischen Markt mehrodev weniger verschwinden . Dann wird man auchdrüben zur Erkenntnis kommen , welche enormeRolle Deutschland als Abnehmer der Union norma¬ler Weise - spielt . Die amerikanische Ausfuhr -statistili verzeichnet (für 1912/13 ) einen Export von332 Millionen Dollars nach Deutschland . In Wahr¬heit abei ist der Wert noch viel größer , weil sehrviel Waren indirekt, ' vor allem durch England nachDeutschland gingen . Wenn man die deutsche Sta¬tistik zu Hilfe nimmt , die ebenfalls nur das als ame¬rikanische Einfuhr , rubriziert , was direkt von dort¬her kommt , so ergeben sich folgende gewaltigeZahlen :

Deutsche Einfuhr aus Amerika .
(Alles in Millionen Mark .)
1910 1911 1912 1913

Insgesamt 1187 1343 1586 1711Davon Baumwolle 397 454 465 622
Kupfer 190 208 277 294Weizen 28 48 78 165Schweineschmalz 64 84 105 112Pelzielle 63 44 62 67Erdöl 46 38 50 53Oelkuchcri 29 31 36 32
Diese Zahlen sprechen wohl für sich . Wenn jetztder sporadisch aufgetretene Bedarf der Alliiertennachläßt , wird in Amerika die Unmöglichkeit , an
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den Riesenabnehmer Deutschland liefern zu können ,
doppelt empfindlich werden . Amerika wird dannwohl Mittel und Wege suchen , um Lieferungennach Deutschland gelangen zu lassen . Es wird
dann vielleicht auch den Standpunkt der Gerechtig¬keit vertreten und von den Gegnern fordern , so gutwie an sie , auch an un? liefern zu dürfen , zum min¬desten Waren , die mit der Kriegführung nicht in
Zusammenhang stehen , und die nicht zur absolutenKonterbande gehören . Hierin würde es zweifellosdie kräftigste Unterstützung aller neutralenLänder finden ; denn sie alle leiden unter den
gegenwärtigen Verhältnissen . Daß derartigeSchritte zu einem Ziel führen können , beweisen die
jüngsten Erfolge bezüglich der Verschiffungen vonBaumwolle . Erreicht aber Amerika eine Aende -
rung der englischen Kaper -Methoden nicht , so wirdes in seinem Handel das Fernbleiben der deut¬schen Kaufkraft recht unangenehm verspüren , undes wird dann , genau so wie heute schon die meistenneutralen Länder , durch die Unterbindung desAußenhandels stark zu leiden haben , als Folge der
englischen Willkür zur See . Es wäredann der Welt ein weiterer Beweis dafür erbracht ,daß der von England geflissentlich verschriene deut¬sche Militarismus bei weitem nicht so große Ge¬fahren für das Wohl der Völker in sich birgt wi®der englische Marinismus .

Beschaffung inländischer
Gerbstoffe.

Infolge des Kriegszustands muß für 's nächsteJahr mit einem bedeutenden Ausfall an aus¬ländischen Gerbstoffen gerechnet wer¬den , weil ihre Zufuhr abgeschnitten ist . Damit fürden Betrieb der Gerbereien , namentlich in An¬betracht des erheblichen Lederbedarfs der Militär¬verwaltung , kein Mangel an Gerbstoffen eintritt ,muß rechtzeitig dafür gesorgt werden , daß im In¬land gewonnene Gerbstoffe in ausreichendem Maßevorhanden sind . Es empfiehlt sich deshalb inerster Linie für die Besitzer von Eichenschäl¬waldungen , über den voraussichtlichen ver¬mehrten Bedarf an Eichenschälrinde Erkundigun¬gen einzuziehen , um eine verstärkte Nachfrage nachRinde befriedigen und die Gelegenheit eines Rin¬denabsatzes unter günstigen Bedingungen möglichstausnützen zu können . Mit etwa beabsichtigtenUmwandlungen von Eichenschälwaldungen dürftevorerst zuzuwarten sein . Auch in der Fichten¬rinde kann der Lederindustrie ein wertvollerGerbstoff zur Verfügung gestellt werden ; die Be¬sitzer von größeren Fichtenwaldungen mit Früh¬jahrs - und Sommerfällungen werden deshalb gutdaran tun , sich über die Absatzmöglichkeit solcherLohrinde auf dem Laufenden zu halten , um die er¬forderlichen Rindenmengen rechtzeitig aufbereitenzu können . Die Großh . Forst - und Domänendirek¬tion hat aus diesen Gründen die Forstämter ange¬wiesen , über einen etwaigen vermehrten Bedarfan Gerbrinde Erkundigungen einzuziehen und so¬wohl im Domänenwald wie in den übrigen ihrerBeförsterung unterstehenden Waldungen auf tun¬lichste Befriedigung des Bedarfs hinzuwirken . DieRinde soll im Vorverkaufsverfahren verwertetwerden .
Es dürfte übrigens der Förderung dieser Ange¬legenheit dienlich sein , wenn die Gerbstoff¬industriellen ihren voraussichtlichen Bedarfmöglichst bald zur Kenntnis der Waldbesitzerbringen , damit diese rechtzeitig die nötigen Vor - '

bereitungen treffen können .

Wirtschaftsleben .
Wien , 15 . Dez . Die „ Wiener Zeitung " veröffent¬licht eine Verordnung des Staatsministeriums überden Erlaß eines Zahlungsverbotes gegenRußland .
Wellington , 15. Dez . Die Ausfuhr von Häu¬ten und Schaf - Fellen außer nach anderenTeilen des britischen Reiches und den verbünde¬ten Ländern ist verboten worden .

Industrien .
Mühlburger Brauerei vorm . Freiherrl . von Sel -dcnecksche Brauerei . Die Netto -Bilanz per 30.September 1914 schließt in Aktiva und Passiva mit3 662 003,31 Mark ab , das Gewinn - und Verlust¬konto mit 1090 96C|^ 3 Mark . Wir verweisen imübrigen auf die Anzeige in der heutigen Ausgabedes „Karlsr . Tagbl .

"

Maschinenfabrik und Eisengießerei Saaler A .-G-,Teningen (Baden ). Die Schadenersatzklage gegenden früheren Vorstand des Unternehmens , weildieser bei Veräußerung ihrer Aluminiumbeteiligungnicht den ihr zustehenden Gegenwert erhaltenhabe , wurde , wie der „Frkf . Ztg .
" von zuständigerSeite mitgeteilt wird , mit Urteil des Großh . Land¬gerichts Freiburg vom 22. Mai d . J . als unbegrün¬det kostenpflichtig abgewiesen . Das Urteil ist in¬folge der Zurücknahme der eingelegten Berufungrechtskräftig und darauf die von der Gesellschaftgegen den früheren Aufsichtsrat erhobene Klageebenfalls zurückgezogen worden .

Rheinisch - Westfälischer Zementverband in Bo¬chum . Wie die „Frkf . Ztg .
" aus Bochum hört ,findet am 19 . d . M . eine Gesellschafterversamm¬

lung des Verbandes statt , in der Beschluß über die
Verkaufspreise für das Jahr 1915 ge¬faßt werden soll . Es besteht die Absicht , die Preiseim großen und ganzen unverändert zu lassen ; viel¬leicht wird eine kleine indirekte Erhöhung dadurcheintreten , daß die Frage der Berechnung der Ver¬
packung eine anderweitige Regelung findet .

"

Konkurse .
Pforzheim : Firma Adolf Martin , Tuchhand¬

lung in Pforzheim ; Konkursverwalter : Rechtsan¬walt Dufoer in Pforzheim ; Anmeldefrist : 30 . Ja¬nuar ; Prüfungstcrmin : 17. Februar .
Offenburg : Holbauer Joseph P a n t e r in Dur -

bach -Boüenau ; Konkursverwalter : Rechtsanwalt
Aug . Kornmaier in Offenburg ; Anmeldefrist :10. Januar ; Prüfungstcrmin : 19 . Januar .
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